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gefasst, Fragebögen an Natur-Interessierte im ganzen Land
zu verschicken. Die hohe Zahl der Antworten auf die etwa
700 versendeten Unterlagen brachte viele wertvolle Hin-
weise, für deren Erarbeitung ein einzelner noch so geschul-
ter Bearbeiter Jahre gebraucht hätte. Allen Personen und
Institutionen sei an dieser Stelle für ihre Mitarbeit gedankt.
In der für 2004/05 geplanten Publikation über die Amphibi-
en und Reptilien Kärntens wird jeder Mitarbeiter nament-
lich angeführt werden.

Am ehesten herrscht bei Tieflandarten wie beim
Kammmolch, beim Moor- und beim Springfrosch noch
Nachholbedarf. In den Verbreitungsgebieten dieser Arten
soll im Frühjahr 2003 eingehend kartiert werden. Der Erfor-
schungsgrad - sowohl auf Arten wie auch auf die Landes-
fläche bezogen - beträgt jetzt knapp 80 %. Es wird das ehr-
geizige Ziel verfolgt, diesen Prozentsatz bis zum Abschluss
der Arbeiten noch deutlich zu erhöhen. Auf die Freilandfor-
schung und Datensammlung wird die Auswertungsphase
folgen. Nach der Erstellung von Verbreitungskarten wird
gemeinsam mit Reptilienfachleuten in der Serie „Natur -
Kärnten" die Publikation des Bandes „Amphibien und Rep-
tilien Kärntens" erfolgen.

Der Geotropismus von Spross
und Wurzel und die Standortwahl
der Arten
Lore KUTSCHERA, Erwin LICHTENEGGER, Monika
SOBOTIK, Dieter HAAS und Günter W0NDRAK

Die Forschungsergebnisse werden in einem eigenen
Artikel dieser Carinthia-Ausgabe vorgestellt (Seiten
173-180).

Überarbeitung und Ergänzung des
Carinthia-Il-Sonderheftes 17:
„Die nutzbaren Gesteine Kärntens
von Alois Kieslinger"
F r i e d r i c h H a n s U C I K

Vor über 45 Jahren, im Jahre 1956, erschien als Son-
derheft der Carinthia II eine in praktischer wie wissen-
schaftlicher Hinsicht sehr wertvolle Zusammenstellung
über „Die nutzbaren Gesteine Kärntens" von Alois Kieslin-
ger, Ordinarius am Geologischen Institut der TH Wien. Ein
analoger Band des gleichen Autors über „Die nutzbaren
Gesteine Salzburgs" erschien 1964, ein weiterer Band über
die Gesteine Niederösterreichs wurde von Kieslinger vorbe-
reitet, wurde aber infolge seines Todes (1975) nicht mehr
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fertig gestellt. Kieslinger hat in dem Band über Kärnten
erstmals und auf der Grundlage jahrelanger eigener Erhe-
bungen alle wesentlichen, damals greifbaren Angaben über
praktisch genutzte Gesteine und ihre Gewinnung (Stein-
brüche) zusammengetragen. Der Naturwissenschaftliche
Verein für Kärnten hat die Herausgabe des Werkes als Son-
derheft der Carinthia II ermöglicht.

Da dieser Band für viele Interessenten von großer Be-
deutung war, ist das Buch schon seit langer Zeit vergriffen.

Ein einfacher fotomechanischer Nachdruck dieses
Buches war aber aus mehreren Gründen zweifellos nicht
wünschenswert:

es fehlen im Original bei vielen erwähnten Gesteinen
sowohl genaue petrographische Untersuchungen (Dünn-
schliffbeschreibungen) wie auch jegliche technische Werte
(Druckfestigkeit, chemische Analysen etc.);

das Szenarium der Steinbrüche hat sich in diesen rund
50 Jahren seit Kieslingers Erhebungen stark verändert.
Viele Steinbrüche, vor allem solche von nur lokaler Bedeu-
tung oder auf qualitativ eher minderwertigem Material,
wurden stillgelegt. Andere Steinbrüche wurden enorm ver-
größert, einige sogar neu eröffnet;

die Palette der Produkte hat sich teilweise stark gewan-
delt; neu entstanden sind die Füllstoffe, während u.a. die
Herstellung von Brandkalk im Lande völlig zum erliegen
kam;

die Kenntnisse über den geologischen Rahmen vieler
Vorkommen haben sich im Zusammenhang mit dem
Erscheinen zahlreicher neuer geologischer Kartenblätter
stark verbessert;

auf dem Gebiet der für die Gesteine und die minerali-
schen Rohstoffe geltenden Gesetze hat sich durch das
Inkrafttreten zahlreicher relevanter inländischer Normen
sowie Veränderungen gegenüber dem alten Berggesetz vie-
les geändert, indem u. a. ein Teil der Festgesteine heute
unter Aufsicht der Bergbehörde abgebaut werden kann.

Da ich in den vergangenen Jahrzehnten nicht nur bei
der Bearbeitung und Besichtigung diverser Lagerstätten
grundeigener Minerale (Talk, Feldspat, Quarz, Glimmer)
sowie verschiedener Festgesteinsvorkommen bzw. Stein-
brüche zahlreiche wichtige Informationen sammeln konnte,
die mehrfach auch in Veröffentlichungen bzw. Gutachten
niedergelegt wurden, sondern auch bei meinen Kartierun-
gen für geologische Karten und sonstigen Begehungen
viele weitere Naturgesteinsvorkommen und ihre Abbaue
kennen lernte, habe ich mit den oben angerissenen Ergän-
zungen am Buche Kieslingers durch eigene Angaben
begonnen. Leider haben finanzielle Gründe jahrelang
gezielte Arbeiten zur Gewinnung fehlender Daten über
bestimmte Vorkommen bzw. Gesteine verhindert.

Nachdem nun mit tatkräftiger Hilfe facheinschlägiger
Firmen ein notwendiges modernes Forschungsmikroskop
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erworben werden konnte, ermöglicht nun die Projektförde-
rung durch den Naturwissenschaftlichen Verein für Kärnten
die Wiederaufnahme der Arbeiten. Die Laboruntersuchun-
gen von Gesteinen wurden z. T. durch Sponsoren gesichert.

Aus dem in den vergangenen Jahren in diversen
Brüchen und Vorkommen aufgesammelten Material wur-
den Proben für die Anfertigung von Dünnschliffen, die
Durchführung von chemischen Analysen sowie für diverse
technische Untersuchungen unter dem Gesichtspunkt aus-
gewählt, dass diese Proben über das eigentliche Einzelvor-
kommen hinaus repräsentativ für eine Gruppe von Vorkom-
men des betreffenden Gesteins bzw. ein größeres Gebiet
sein sollten. Insgesamt handelt es sich dabei um fast 40
Dünnschliffe, rund 35 chemische Analysen sowie vorläufig
10 Proben für mechanisch-technische Untersuchungen
(Dichte, Druckfestigkeit, Schleifverschleiß).

Im Verlaufe der Probenaufsammlung und Bruchbesich-
tigungen wurden nicht nur zahlreiche Fotos der betreffen-
den Ortlichkeiten aufgenommen, sondern auch Informatio-
nen über die Klüftigkeit und Lagerung des Gesteins, Ver-
kehrslage, Größe des Vorkommens und andere praktisch
relevante Aspekte gesammelt. Bei dieser Arbeit konnten
auch Kontakte zu den Betreibern bzw. Besitzern der mei-
sten aktiven Brüche hergestellt werden.

Eine erste Durchsicht der neuen Ergebnisse ergab viel-
fach die Bestätigung der bisherigen Annahmen über die
betreffenden Gesteine (allerdings ohne konkrete Angaben),
in einigen Fällen aber auch überraschende Erkenntnisse. In
Fortsetzung der bisherigen Arbeiten soll nun eine 2. Serie
von Vorkommen besichtigt und beprobt werden. Ebenso
hoffe ich, nun von verschiedenen weiteren Bruchbetreibern
noch fehlende technische Angaben zu erhalten.

Als Ergebnis der bisherigen Arbeiten kann auch eine
Zusammenarbeit mit der Geologischen Bundesanstalt in
Wien zur Erfassung von Festgesteinsvorkommen in Kärn-
ten angesehen werden. Die beiden Projekte werden sich
zweifellos nutzbringend gegenseitig ergänzen.

Zwischenbericht über die Mitarbeit
am Kärntner Brutvogelatlas in der
Brutvogelsaison 2002
C h r i s t o p h R o l a n d

Die ornithologischen Feldaufnahmen für den „Atlas der
Brutvögel Österreichs" (DVORAK, M, A. RANNER & H. M.
BERG, 1981-1985) liegen bereits 18 Jahre zurück. Der
Wandel in der Land- und Forstwirtschaft, im Tourismusver-
halten, der Bauindustrie (z. B. Landschaftsverbrauch durch
Zersiedelung, Industriegebiete, Straßenbau) ergibt eine ste-
tige Veränderung in der Verbreitung und im Bestand für die




